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>> Wer nicht liebt, 
der bleibt im Tod << 

1. Joh 3,14 
) 
 

Liebe Leserin, lieber Leser, 
wer garantiert mir, dass nicht gerade Sie – ja: Sie! – alles andere als lieb, 
womöglich sogar ein ausgesprochen schwieriger Mensch sind? Und dennoch 
rede ich Sie als ‚lieb‘ an. – Ist das nur floskelhafte Konvention ? 
 
Nein, ich denke, es steckt mehr dahin-
ter, nämlich ein großer zivilisatorischer 
Fortschritt. Noch im alten Rom galt das 
Sprichwort: ‚Der Mensch ist des Men-
schen Wolf‘; will heißen: Man hat jedem 
seiner Mitmenschen das Übelste 
zugetraut und umgekehrt nichts Gutes 
von ihm erwartet – oftmals wohl auch 
zu Recht. 
In der christlichen Kultur werden die 
Vorzeichen anders gesetzt: Da gilt zu-
nächst einmal die Vorstellung vom Men-
schen, der als Gottes Ebenbild geschaf-
fen und damit ‚sehr gut‘ (Note 1) ist – 
jedenfalls bis zum Beweis des Gegen-
teils. 
Das setzt freilich Vertrauen voraus, zu-
weilen womöglich auch ein Stück Naivi-
tät; doch wie ‚naiv‘ muss dann erst Gott 
sein, wenn er in seiner Liebe zu uns 
bedingungslos in Vorleistung geht, so 
wie es im 1. Johannesbrief (Kap. 4, V. 19) beschrieben wird? 
Überhaupt: Der 1. Johannesbrief, den man auch als ‚das Hohelied der Liebe 
des Neuen Testaments‘ bezeichnen könnte umfasst in seiner Kürze so ziem-
lich alles, was wir glauben dürfen und sollten. 
Und er stellt auch provokative Fragen, etwa diese :‘Wie kannst du behaupten, 
Gott zu lieben, den du doch nicht sehen kannst, wenn es dir nicht einmal ge-
lingt, deinen Mitmenschen zu lieben, den du jeden Tag vor Augen hast?‘. 
 
Nächstenliebe in diesem Sinne ist mehr als tolerantes Gutmenschentum, 
sondern kann sehr konkret – auch materiell – eingefordert werden:  
‚Wenn aber jemand dieser Welt Güter hat und sieht seinen Bruder darben 
und schließt sein Herz vor ihm zu, wie bleibt dann die Liebe Gottes in ihm?‘ 

zwar kein echter Wolf, aber….. 
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Im Idealfall wäre hiermit eine perfekte Gemeinschaft der Menschen unterei-
nander im Einklang mit Gottes Willen proklamiert. - Aber was, wenn wir 
uns dem entziehen? 
Auch darauf hat der 1. Johannesbrief eine prägnante Antwort:  
 

‚Wer nicht liebt, der bleibt im Tod.‘ 
 
Ja, Sie haben richtig gehört: der bleibt im Tod ! – Und das kann doch nur 
heißen: Erst die Liebe, das Vertrauen in uns selbst und zu unserem Nächsten 
erweckt uns zu dem, was wir als erfülltes Leben betrachten können. 
Der ‚Wolf‘ ist damit zwar nicht für immer erlegt, aber unterlegen, und er kann 
nicht mehr länger unser Denken und Handeln beherrschen. 
 
Liebevolle und lebendige Tage wünscht Ihnen 
Ihr 
 
Peter Christmann 
-Gemeindediakon-  
 

Impressum: 
Herausgeber und V.i.S.d.P.: Protestantische Pfarrei am Potzberg, Kirchbergstraße 
7, 66887 Neunkirchen Potzberg, Pfarrer Christopher Markutzik, Tel KUS/ 7389 
Redaktion: Dr. D. Bertges (DB),  Chr. Markutzik (CM), Anneliese Klein-Köhler (AKK), 
Waldemar Tamm (WGT); Wolfgang Steigner (WS), Andreas Wagner (AW)   
Druck: Prot. Kirchengemeinde Altenkirchen 
Spendenkonten 
Mühlbach:  12 000 9816 bei der Kreissparkasse Kusel BLZ 540 515 50 
Gimsbach:  6270 bei der Kreissparkasse Kusel BLZ 540 515 50 
Neunkirchen:   6288 bei der Kreissparkasse Kusel BLZ 540 515 50 
 
(im einem der nächsten Potzbergboten gibt es dann auch die neuen IBAN-Nummern) 
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Neikeijer Kerb 2013 
 
Alles hat seine Zeit, und jetzt war wieder Zeit zum Feiern (Pred. 3,4) : Zum 
vierten Mal in Folge fand die diesjährige Kerwe in Neunkirchen wieder rund 
um das Jugendheim statt, bei bestem Sommerwetter. Lediglich Samstag-
nacht sorgte ein kurzer erfrischender Regenguss für ein beschleunigtes Ende 
- das war aber nicht so schlimm, die Musik hatte eh schon abgebaut… 
 
Sehr zur Freude der jüngeren Generation spielte am Samstag die Band 

„4pleasure“ flotten Pop und Rock 
quer durch die letzten Jahrzehnte. 
Drei Gitarren und eine Cajon, ab 
und an mit Akkordeon und Flöte 
aufgestockt, das waren die Herren 
rund um Landesjugendpfarrer Flo-
rian Geith, die dem  zweiten 
Abend der Kerwe ein eigenes und 
passendes Flair verliehen. 
Regen Zuspruchs erfreute sich die 
Bar der Straußjugend - und nicht 
nur bei den Jüngeren. 
Am Abend davor hatten die Ju-

gendlichen, die seit Wochen den Strauß gebunden haben, gezeigt, dass sie 
sich vor niemanden verstecken müssen, denn die Eichung im Sportheim ging 
erfolgreich vonstatten.  
Der Sonntag mit dem Kirchbergfest startete wie in den letzten Jahren mit ei-
nem ökumenischen Gottesdienst in der voll besetzten Unionskirche, gefolgt 
vom Frühschoppen, begleitet vom Posaunenchor. Das traditionelle Rind-
flääsch mit Merreddich durfte dabei natürlich nicht fehlen, und unter den vie-
len Kuchen und Torten waren sogar original amerikanische Kreationen da-
bei!  
Am Kerwemontag war der 
Pfarrgarten bis auf den letz-
ten Platz besetzt, es hatte 
sich wohl rumgesprochen: 
die Straußrede fand mit 
Übergabe der "Alten" auf die 
"Jungen" statt (wer's nicht 
erlebt hat, hat was ver-
passt!!) und danach gab es 
noch bis spät in die Nacht 
fetzige Stimmungsmusik 
(Arminius und die Mitläufer) 
mit vergnüglichen Parodien 
(Klaus Molter). 
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Insgesamt war es ein tolles Fest, das mit jedem Jahr seinen ganz eigenen 
Charakter entwickelt. Die Zusammenarbeit zwischen der Ortsgemeinde, dem 
Berg– und Talchor, der Kirchengemeinde und auch mit dem Sportverein 
klappt immer besser und für das nächste Jahr sind die neuen Ziele schon 
gesteckt.  
Es ist und soll es auch in Zukunft bleiben: ein Fest für die Menschen des Or-
tes und auch die Gäste von nah und fern. Und wenn es so weitergeht, wie es 
schon in diesem Jahr gewesen ist, müssen wir uns um die Neunkirchner Ker-
we keine Gedanken machen. 
Ein herzliches Dankschön geht an alle unermüdlichen Helferinnen und Helfer 
(weit über 30!), die Kuchenspenderinnen (lecker!), und das Orga-Team (die 
Tapfersten!), das bis zuletzt durchgehalten hat, natürlich an all die vielen lie-
ben Gäste aus allen Vereinen, Gruppen und Nationalitäten, die mit uns gefei-
ert haben - und ganz 
besonders an euch, 
liebe Straußjugend, die 
ihr euch nicht habt un-
terkriegen lassen von 
uns "Alten", die euch 
ständig mit gutgemein-
ten Ratschlägen über-
häuft hatten ;-) (DB) 
(Die alte und die neue 
Straußjugend: Isabelle, 
Sven, Desmond, Jonas, Evi, 
Mike, Ramona, Elena, Felix, 
Heike, Lilli Manfred, Thomas, 
Max und Werner)  
Foto © Rosa Klein 

______________________________________________ 
Dorferneuerung - ein Thema für Mühlbach und Neunkirchen 

(CM) Seit gut vier Monaten laufen die Aktionen zur Dorfentwicklung in den 
beiden Dörfern, die zum Ziel haben, die eigenständige Wohn-, Sozial– und 
Kulturräume zu erhalten und weiter zu entwickeln (Zitat: www.landkreis-
kusel.de). Kurz: es soll sich etwas zum Guten bewegen! Die Moderation wird 
dabei von Architekt Klaus Dockendorf aus Matzenbach geleitet, der zumin-
dest der Neunkirchner Kirchengemeinde nicht ganz unbekannt ist. Grund-
sätzlich ist dies also ein Thema für alle in unseren Dörfern und nicht nur die-
jenigen, die privat an Maßnahmen denken, die mit „geschenktem Geld“ geför-
dert werden. Denn - und hier wird es vielleicht für die Pfarrei interessant - 
auch wir haben Gebäude, die einen neuen Anstrich gut vertragen könnten, 
bzw. bei denen man über neue Nutzungen nachdenken kann. Deshalb wollen 
wir im Dezember-Potzbergboten auch ausführlicher darüber reden.  
Einstweilen ist es aber unsere Bitte: seinen Sie interessiert für das Anlie-
gen der Dorferneuerung, offen für die Fragestellungen und kreativ-
kritisch mit den Angeboten. Dann wir in unseren Dörfer etwas bewegen.  
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Der „Freundeskreis der Protestantischen Kirche Gimsbach“ informiert: 
 
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, wie bereits angekündigt, wurde am 
28.04.2013 der Förderverein mit dem Namen „Freundeskreis der Protestanti-
schen Kirche Gimsbach e.V.“ gegründet. 
Der Verein verfolgt ausschließlich 
gemeinnützige Zwecke und will 
durch seine Tätigkeit zur Werter-
haltung unserer historischen re-
formierten Barockkirche aus dem 
Jahre 1747 beitragen. In Zukunft 
anfallende Reparaturkosten an 
unserer Kirche können von der 
Kirchengemeinde wegen zurück-
gehender Kirchensteuereinnah-
men und fehlender Zuschüsse 
von der Landeskirche nicht mehr 
gestemmt werden.   
Mitglied des Vereins kann jeder 
werden, der das 14. Lebensjahr 
vollendet hat. 
Es besteht die Möglichkeit der 
aktiven sowie passiven Mitglied-
schaft. Der Jahresbeitrag für Ein-
zelmitglieder beträgt 30,- Euro 
und der für Familien bzw. Lebens-
gemeinschaften 50,- Euro. 
Wir würden uns sehr freuen, 
wenn auch Sie durch eine Mitgliedschaft im Förderverein zur Werterhaltung 
unserer Kirche beitragen. Auch wenn wir keine großen Schritte machen kön-
nen, so werden doch „viele kleine Leute, mit vielen kleinen Schritten“  etwas 
bewirken. Eine Beitrittserklärung finden Sie auf der letzten Seite dieses Potz-
bergboten oder auf Anfrage beim Vorstand des Freundeskreises. 
 
für die Vorstandschaft des Fördervereins 
Helga Jung und Heinrich Seegmüller 
_____________________________________________________________ 

Ein Tipp für einen Spätsommer-Sonntag 

 

Der Berg & Tal-Chor lädt zu einem Liedernachmittag  

am 08. September 2013 

ins Neunkirchner Jugendheim ein 

 

Drei Chöre und Kaffeehausmusik 

warten auf zahlreiche Zuhörerinnen und Zuhörer  
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Kirchliche Themen in den Radio-Alltag bringen 
Ein Interview mit Pfarrer Dejan Vilov 
Ev. Privatfunkbeauftragter für Rheinland Pfalz 
 
 
CM: Hr. Vilov, zunächst einmal einiges zu Ihrer 
Person. Sie stammen aus Hildesheim, wohnen in 
Altenkirchen, sind mit der dortigen Gemeindepfar-
rerin Sabine Schwenk-Vilov verheiratet und teilen 
Haus und Hof noch mit zwei Kindern und ihrem 
Labrador. Nach Ihrem Studium in Bethel, Leipzig 
und Münster wurden Sie pfälzischer Vikar, haben im Anschluss daran ein 
Jahr lang beim saarländischen Rundfunk ein Volontariat absolviert und sind 
nun seit 2009 Evangelischer Privatfunkbeauftragter für Rheinland-Pfalz. Was 
sind dort ihre Ziele und Aufgaben? 
 
Dejan Vilov (DV): Die Hauptaufgaben sind die Verkündigung von kirchlichen 
Themen und auch von Andachten im landesweiten Privatfunk in Rheinland-
Pfalz. Zur Zeit arbeite ich deshalb mit den Radiostationen RPR1 und BigFM 
zusammen und betreue dort zwei redaktionelle Formate (Himmlisch, bigSpi-
rit) und drei verkündigende Formate (Angedacht, bigPray und Nighttalk). 
 
CM: Die redaktionelle Arbeit, wie kann man sich die vorstellen? 
 
DV: Im redaktionellen Bereich geht es um die Sendungen „Einfach himm-
lisch“ auf RPR1 (an Sonn- und Feiertagen) und „bigSpirit“ auf BigFM. Hierzu 
suche und bereite ich Themen und Radiobeiträge vor, die meist einen aktuel-
len Bezug haben und die kirchliches Leben in Rheinland-Pfalz beleuchten. 
Da geht es mal um besondere Ereignisse in Kirchengemeinden, um bemer-
kenswertes Engagement von Ehrenamtlichen, um nette Ideen oder auch um 
diakonisches Handeln von Kirche und kirchlichen Einrichtungen. Die recher-
chiere ich, führe Interviews, besuche die Menschen oft vor Ort und schnüre 
daraus dann einen Beitrag, der eingesprochen, mit den Originaltönen und 
der Hintergrundmusik zusammengebaut wird und dann sendefertig an die 
Redaktion von RPR1 geschickt wird, sodass es sonntags bei „Einfach himm-
lisch“ zwischen 6.00 und 10.00 Uhr morgens zu hören ist.  
Ganz neu für mich sind dabei die Formate auf BigFM, die sich vor allem an 
junge Hörer richten. Wir teilen uns da den Sendeplatz mit den Kollegen aus 
Baden und aus Württemberg und sind da erst in diesem Jahr mit eingestie-
gen. Im September geht es dann mit dem Format „Night Talk“ los, bei dem 
wir mit jungen Menschen ins Gespräch kommen wollen über Themen, die 
gerade dran sind. Für unsere erste Sendung ist das – weil es für uns so aktu-
ell ist – das Thema „Neustart“. Wir starten mit dem Format als Rheinland-
Pfälzer neu, aber auch jetzt nach den Ferien gibt es viele Neustarts bei den 
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Leuten, sei es in der Schule oder im Beruf. Und wir sind schon sehr ge-
spannt, wie das werden wird, wenn wir mit den Menschen ins Gespräch 
kommen. Deshalb liegt auch hier im Moment der Schwerpunkt meiner Ar-
beit – angefangen von den Verhandlungen mit dem Sender bis hin zum „on 
air“-gehen mit den für mich neuen Formaten. Eine spannende Zeit. 
 
CM: Neben dem Redaktionellen gibt es ja auch noch die Verkündigung. 
Wie kann man sich das vorstellen, was steckt dahinter? 
 
DV: Bei der Verkündigung geht es in erster Linie um kleine Andachten für 
den Tag. In 1:30 min erzählen die Autoren kleine Geschichten, die sie in 
ihrem Glauben bewegen, die sie mit der Bibel in Verbindung bringen und 
die Menschen auf der anderen Seite des Lautsprechers etwas für den Tag 
mitgeben wollen. Vor allem auch den Menschen, die so in ihrem Alltag we-
nig mit Kirche an sich zu tun haben, die aber dann doch diese rund 90 Se-
kunden mit anhören und hoffentlich für den Tag etwas mitnehmen können.   
 
CM: Halten Sie diese Andachten alle selbst? 
 
DV: Nein, natürlich nicht. Ich kann hier auf zwei Teams von Autorinnen und 
Autoren zurückgreifen, die mit mir gemeinsam diese Andachten erarbeiten 
und mit denen ich die Aufnahmen fürs Radio mache. Für RPR1 schreiben 
derzeit sieben Autorinnen und Autoren, die überwiegend Pfarrerinnen und 
Pfarrer der rheinischen und der pfälzischen Kirche sind. Neue Stimmen für 
den rheinhessischen Teil des Sendegebietes werden im Moment noch ge-
sucht. Für BigFM haben wir in Kooperation mit der Uni Heidelberg ein Mo-
dell entwickelt, bei dem wir mit dem praktisch-theologischen Seminar ge-
meinsam ein Seminar mit dem Titel „Mikro statt Kanzel“ anbieten, in dem 
Theologiestudierende ihre ersten Gehversuche mit dem Medium Radio ma-
chen. Am Ende haben wir daraus jetzt einen Pool von elf Autorinnen und 
Autoren gefunden, die – ganz ähnlich wie bei dem RPR-Team – ihre An-
dachten schreiben und einsprechen.  Das reizvolle ist hier die zielgruppen-
orientierte Arbeit, die sich, wie schon gesagt, an eine junge Hörerschaft 
richtet. 
 
CM: Wie viele Menschen erreichen Sie mit diesen Radioandachten? 
 
DV: Die aktuellen Zahlen liegen mir gerade vor, so dass ich sagen kann, 
dass wir mit bigPray in Rheinland-Pfalz rund 100.000 Menschen am Abend 
erreichen (Mo,Mi und Fr., jeweils um ca. 20.45 Uhr). Für die Andacht am 
Sonntag zwischen 6.00 und 7.00 Uhr  bei RPR1 sind es auch gut 100.000 
Menschen, die mit diesem „angedachten“ Wort in den Tag starten. Unter 
der Woche sind es sogar bis zu 180.000 Hörerinnen und Hörer, die 
„Angedacht“ am Morgen hören. 
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Gruppen und Kreise 

Was? Wann und Wo? Verantwort-
lich 

Kindergottes-
dienst 

Ab September jeden Montag  
ab 17 Uhr im Jugendheim 

 Fr. G. Müller + 
Team 

Senioren-
nachmittag I 

Ab Oktober jeden 1. Mittwoch  
im Monat  (02.10./06.11/04.12.) 

Fr. H. Schröder 
mit Team 

Senioren-
nachmittag II 

Termine: 27. August / 08. Oktober/ 
05. November / 03. Dez. 
(im September fällt er aus) 

Fr. Löbel, Fr. Gil-
lenberger, Diakon 
Christmann+Team 

TREFF Letzter Freitag im Monat 
 

Treff-Team um 
D.&M. Bertges, 
Diak. Christmann 

Kirchenchor dienstags  
ab 20h im Jugendheim 

Hr. B. Schweizer 

 Posaunenchor Do. 20h   
i.d. Regel im Jugendheim 
Sa. 17h in Neunkirchen 

Fr. C. Göttel 
& Team 

Männerkreis wird per Aushang  
bekannt gegeben 

Diakon  
Christmann 

Bücherkeller 07. Sept., ab 15 Uhr, Pfarrhaus 
Mühlbach, Moorstraße 52 

Fr. P. Klein 

Kleidersammlung für Bethel 
am 05. Oktober 2013 

Auch in diesem Jahr nehmen wir mit unse-
ren drei Kirchengemeinden an der Kleider-
sammlung für Bethel teil. Lieder hat sich bei 
den Werbematerialien ein Fehler eingeschli-
chen, sodass hier nun die Termine für die 
Abholung und der Sammelort für die Mühlbacher zusammengefasst sind: 
 
Mühlbach:  in Mühlbach diesmal bitte NICHT nach Altenglan fahren, son-
dern die Kleidersäcke im Pfarrhaus in der Woche vom 03.-05.Okt. in der 
RECHTEN GARAGE im Hof des Pfarrhauses (Moorstr. 52) ablegen. 
 
Kirchengemeinden Neunkirchen und Gimsbach: hier wollen wir wieder 
eine Sammlung durch Ehrenamtliche organisieren. Abholtermin soll Samstag, 
der 05. Oktober 2013 ab ca. 9.00h in der Früh sein.  
          Vielen Dank! 
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CM: Braucht man eigentlich eine besondere Ausbildung zum Rundfunkbeauf-
tragten? 
 
DV: Die Stelle ist eine Pfarrstelle, das heißt, ich habe eine abgeschlossene 
theologische Ausbildung. Da es um Verkündigung geht, halte ich dies auch 
für notwendig, um diese Tätigkeit Job auszufüllen. Zudem habe ich schon im 
Vikariat meine Fühler in Richtung Radio ausgestreckt und dann ja auch die 
Möglichkeit gehabt, ein einjähriges Volontariat beim saarländischen Rund-
funk absolvieren zu können. Das hat mir bei meinem jetzigen Arbeitsfeld vie-
les erleichtert, da ich viel über die Gestaltung von Radiosendungen, die Spra-
che, aber auch die Dichte dieses Mediums kennen gelernt habe. Offiziell ist 
dies zwar keine Voraussetzung für meine Arbeit, doch eigentlich ist es schon 
erforderlich, dies auch außerhalb des kirchlichen Lebens einmal mitzuerleben 
und zu lernen.  
 
CM: Was gehört noch zu den Aufgabenfeldern, in denen Sie tätig sind? 
 
DV: Da ich mit meiner Stelle beim Evangelischen Presseverlag in Speyer 
verortet bin, arbeite ich u.a. beim Evangelischen Kirchenboten mit. Zudem 
habe ich Verwaltungsaufgaben, arbeite als Dozent mit Studierenden in Hei-
delberg und mit Vikarinnen und Vikaren im Predigerseminar Landau, gebe  
gemeinsam mit der Rundfunkbeauftragten für den öffentlich-rechtlichen Be-
reich, Frau Annette Bassler, Workshops für Radioautoren, verwalte das Inter-
netangebot (Facebook, Twitter, Podcasts und die Homepage) und kümmere 
mich auch noch um die technische Ausstattung unseres kleinen Aufnahme-
studios in Speyer. Mir wird so schnell also nicht langweilig. 
 
CM: Pfarrer Vilov, ich danke Ihnen für dieses Gespräch. 
_____________________________________________________________ 
 
Wer die von Pfr. Vilov betreuten Radioandachten und –beiträge hören möch-
te oder weitere Informationen möchte: 
 
im Radio: 
RPR1:  
Mo-So „Angedacht“ zw. 6h & 9h & So, 6-10h „Einfach himmlisch“  
bigFM:  
Mo., Mi., Fr. bigPray gegen 20.45h   
 
im Internet: 

http://www.kirche-im-privatfunk.de   Hompage Privatfunk  

http://www.facebook.com/angehoert   neuste Infos und Tipps 

http://www.protcast.evpfalz.de    Andachtsarchiv zum Nachhören 
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Wie erreiche ich wen? 
 
 
 

       
Pfarrbüro:       Büro Pfarrer Chr. Markutzik 
Kirchbergstraße 7     Moorstraße 52 
66887 Neunkirchen/P.    66885 Altenglan-Mühlbach 
Tel 06385/349     Tel: 06381/7389 
zu Zeit regelmäßig besetzt    Fax: 06381/993121 
Di & Fr. vormittags     christopher_markutzik@yahoo.de 
 

ACHTUNG  
Die Pfarrei hat eine NEUE eMAIL-ADRESSE 

pfarramt.am.potzberg@evkirchepfalz.de  
Bitte diese eMail-Adresse in Zukunft nutzen — Danke! 

 
Gemeindediakon Peter Christmann; Tel: 06304-7521 
eMail: christmann.peter@t-online.de 
  

 

Vermietung / Nutzung Jugendheim Neunkirchen: Fr. Anneliese Klein-Köhler 

Gimsbach Mühlbach Neunkirchen 

Kirchendiener 
Claudia und Waldemar 
Tamm 

06383-5142 
Stellv. Vorsitzender 
des Presbyteriums 
Waldemar Tamm 

06383 - 5142 

Kirchendienerin 
Charlotte Christoffel 
06381-996053 
06381-429296 
Stellv. Vorsitzender des 
Presbyteriums: 
Wolfgang Steigner 
06381 – 2699 

Kirchendienerin 
Michaela Riegler 
06385 - 415410 
und Di & Fr vormittags im 
Büro Neunkirchen 
Stellv. Vorsitzender des 
Presbyteriums: 
Arno Völk 
06385 – 865 

  

Ein Schreckgespenst -  

Bankenkrise in der Potzbergpfarrei 
Ja, es ist soweit gekommen, seit Jahren stemmen wir uns dagegen, doch wir 
kommen nicht umhin. Auch wir haben eine Banken-Krise 
in unseren Kirchen. Denn die bleiben immer öfter leer.  
Oder werden nur von wenigen genutzt...hie und da. 
Sie können helfen! Besuchen Sie wieder Gottesdienste, 
auch mal nur zur Probe und helfen Sie unseren Bänken 

gegen die Vereinsamung in unseren Gotteshäusern.  
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Gottesdienste der Potzbergpfarrei September bis 2. Advent 

Erntedanksammlung in Mühlbach in der Woche vor dem 13.10. 
Wie schon vor 3 Jahren werden in den Woche vor dem Erntedankgottes-

dienst die Präparanden durch Mühlbach gehen und an der Haustür Gaben 

für den Altar am Sonntag erbitten. Da wir alle Lebensmittelspenden an die 

Kuseler Tafel weitergeben wollen, sind haltbare und abgepackte Lebensmit-

tel, aber auch Dosen und sogar Waschmittel herzlich willkommen. Nähere 

Infos gibt’s dann in der Presse. Vielen Dank! 

Termin Mühlbach Neunkirchen Gimsbach 

01. September 9h - - 

08. September 14h 10.15h 9h 

15. September 9h 10.15h - 

22. September - 10.15h 9h 

29. September 10h !! Jubel-
konfirmation  

mit AM 

10.15 - 

06. Oktober 9h - - 

13. Oktober 
Erntedank mit AM 

14h 10.15h 9h 

20. Oktober 9h 10.15h - 

27. Oktober - 10.15 9h 

03. November 9h - - 

10. November 14h 10.15h 9h 

17. November 
Volkstrauertag 

9h 10.15h - 

Samstag 
23. November 

17h 
Gottesdienst zum 
Ewigkeitssonntag 

  

24. November 
Ewigkeits-
sonntag 

- 10.15h 9h 

01. Dezember 9h - - 

08. Dezember 14h 10.15h 9h 

Änderungen möglich, bitte auf die Zeitung achten! 
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Neues vom Mühlbacher Krankenpflegeverein 
von Helmut Jung (Erster Vorsitzender) 
 
Was lange währt … 
…ist endlich geschehen. Unser unvergessenes 
Krankenpflegevereins-Mitglied Wolfang Emrich 
hatte die Idee, für Mühlbach einen Rollstuhl anzu-
schaffen. Dieser ist nun endlich eingetroffen. 
Wolfgangs Intention war, den Mühlbacher Mitbür-
gern und Mitbürgerinnen für plötzlich auftretende 
Notfälle eine Hilfe anzubieten. Jeder weiß, wie 
unvermittelt jemand, sei es durch Krankheit oder 
Unfall, in eine Situation kommen kann, in der ein 
Rollstuhl akut benötigt wird. Der Krankenpflege-
verein stellt nun in solchen Fällen zukünftig je-
dem Mühlbacher Bürger und jeder Bürgerin 
den Rollstuhl unentgeltlich kurzzeitig zur Verfü-
gung, bis einer von der Kasse beantragt, geneh-
migt und geliefert ist. Eine weitere Einsatzmöglichkeit unseres Rollstuhles ist 
z.B. bei Beerdigungen denkbar, wenn die Mobilität einer Person stark einge-
schränkt ist, um an der Zeremonie teilzunehmen. 
Unser Rollstuhl ist zukünftig im Pfarramt stationiert. Bei Bedarf kann sich je-
der an Herrn Pfarrer Christopher Markutzik oder an jedes andere Vorstands-
mitglied des Krankenpflegevereins wenden. 
Abschließend darf nicht unerwähnt bleiben, dass Wolfgangs vorbildliche sozi-
ale Einstellung Grundlage und Verpflichtung für unseren Verein ist. Wir sind 
Mitglied der Sozialstation Kusel/Altenglan, die, im Gegensatz zu den privaten 
Diensten, jedem Hilfesuchenden in den beiden Verbandsgemeinden Hilfe 
gewähren muss. Wie jeder andere Verein auch sind wir auf jedes Mitglied 
angewiesen, auch und besonders auf die „Passiven“. Jedes Mitglied hilft mit 
durch seine soziale Solidarität die Unterstützung der Hilfesuchenden durch 
die Sozialstation zu gewährleisten. Deshalb appelliert der Krankenpflegever-
ein an jedes „Noch-Nichtmitglied“ doch in den Verein einzutreten. 
 
Wir sind froh und dankbar um jeden, der den Weg zu uns findet! 
_____________________________________________________________ 
Zum Mühlbacher Weihnachtskonzert ein Weihnachts-Kinder-Chor 

 
...das ist der Plan! Wie das funktionieren kann?  
Michael Krauß aus Mühlbach wird ein wenig die Organisation 
mit übernehmen und freut sich sowohl auf EUCH KINDER, 
als auch auf Mamas und Papas, die ihn unterstützen wollen! 
Wann es losgeht? Das werden wir mit Plakaten und über die 
„stille Post“ bekannt geben und wir freuen uns schon ganz 
dolle darauf! 
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Freud und Leid aus unserer Pfarrei 
 

Getauft wurden: 
15.06.2013 Maximilian Seitz  
Sohn von Sarina Seitz aus Altenglan 
16.06.2013 Dilenia Haury,  
Tochter von Michael Haury und Sarina Seitz aus Altenglan  
03.08.2013 Levin Noah Krick 
Sohn von Dennis und Sarah Krick aus Mühlbach 

  18.08.2013 Eli Peter Knapp  und Tessa Annabell Knapp
  Kinder von Anne und Peter Knapp aus Altenglan 
  18.08.2013 Timo Blum 
  Sohn von Axel Blum aus Neunkirchen 
  18.08.2013 Danny Denis Binzinger  
  Sohn von Anja Binzinger aus Neunkirchen 
 
Getraut wurden: 

 
15.06.2013 Doris und Klaus Krzischke aus Föckelberg 
03.08.2013 Sarah und Dennis Krick aus Mühlbach 
10.08.2013 Nadine und Christoph Weidler Mühlbach 
10.08.2013 Birgit und Oliver Königstein aus Neunkirchen 
17.08.2013 Michaela und Andreas Riley aus Bedesbach 
 

 
Bestattet wurden: 

 
Erna Schug aus Oberstaufenbach 
Anneliese Voller aus Mühlbach 
Brunhilde Knapp aus Mühlbach 
Ingrid Maria Süß aus Einöllen 
Hans Weidler aus Mühlbach 
Otto Hetrich aus Gimsbach 
 

 
 

Befiehl dem Herrn deine Wege  
und hoffe auf ihn, er wird es wohl machen 

Ps 37,5 
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..und was sonst noch über Sommer geschah… 
 
Sommerhock im Juni - Gemütlichkeit im Pfarrhausgarten 
 
Der Büchermarkt hatte geöffnet, leckere Kuchen, aber auch pikante Schnitt-

chen wurden gespendet, die Band MegaCat gastierte erstmals in Mühlbach, 
der Gesangverein bereicherte alles mit schönen Liedern, Herr Christmann 
schmiss die Theke, das neue Zelt feierte Premiere und ganz spontan gab es 
eine Kinderbetreuung (Vielen Dank an Clarissa Herrmann!). Kurzum, die vie-

len Helferinnen und Helfer, die 
dabei gewesen sind, haben die-
sen Juninachmittag zu einem 
sehr runden, gemütlichen und 
einfach nur schönem Miteinan-
der werden lassen. Jung und Alt 
hatten Spaß und so sollte es 
sein. Vielen Dank für die Ku-
chenspenden, die vielen Hände 
und all die, die gekommen sind! 
Daran muss man einfach fest-
halten, komme, was will! 

 
 

Taufgottesdienst im Gimsbacher Solarschwimmbad 
 
Wenngleich man es vielleicht für eine Show gehalten haben mag, so war die-
ser Versuch, vier junge Menschen im Schwimmbecken in Gimsbach zu tau-
fen doch ein Erlebnis, das ihnen die Taufe in ihrer Bedeutung sicherlich in 
Erinnerung bleiben lässt. Mit dem ganzen Kör-
per zu spüren, was es heißen kann getauft zu 
sein, das war die Idee hinter diesem außerge-
wöhnlichen Gottesdienst. Viele haben dabei 
geholfen, die Schwimmbadfreunde waren tolle 
Gastgeber und das Gimsbacher Presbyterium 
unterstützte den Gottesdienst mit Rat und Tat. 
Sicher wird jetzt nicht jede Taufe in unserer 
Pfarrei diesen Charakter haben, doch so in-
tensiv nicht nur im, sondern auch um das Be-
cken herum ein Gefühl dafür zu bekommen, 
wie wertvoll dieses Geschenk Gottes ist, hat 
diesen Gottesdienst ausgezeichnet. Für über 
100 Gottesdienstfeiernde war es auf jeden 
Fall ein bleibender Eindruck. Mal sehen, viel-
leicht gibt es das ja irgendwann wieder.... 
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Freundeskreis der Protestantischen Kirche Gimsbach e.V. 
Beitrittserklärung 

 
Hiermit beantrage ich die Aufnahme in den Förderverein „Freundeskreis der 
Prot. Kirche Gimsbach e.V.“ 
 

__ Familienmitgliedschaft  __ passive Familienmitgliedschaft / Lebensgemeinschaft 

__ Einzelmitgleidschaft   __ passive EInzelmitgleidschaft 

 

Name: ……………………………………………………………………………… 

Vorname(n): ……………………………………………………………………….. 

Straße:……………………………………………………………………………… 

Ort: ………………………………………………………………………………….. 

Geburtsdatum: …………………………………………………………………….. 

Geb.Datum: ………………………………………………………………………… 

Telefon: …………………………Handy:.………………………………………… 

eMail:………………………………………………………………………………… 

 
Für die Mitgliedschaft gelten die Satzung & die Ordnung des Vereins. Diese habe ich/
haben wir gelesen und verstanden und erkenne/n sie mit meiner/unserer Unterschrift 
an. 
Ich/Wir erkläre/n mich/uns damit einverstanden, dass der Verein die von mir/uns ge-
machten Angaben im Rahmen der Mitgliederverwaltung speichert und sie ausschließ-
lich für vereinsinterne Zwecke verwendet. 
 
 
__________________________   ____________________________ 
Ort, Datum      Unterschrift/en  
       (unter 18 Jahre d. gesetzl.Vertreter/in) 

 
Gemeinnütziger Verein „Freundeskreis der Prot. Kirche Gimsbach e.V.“ 
VR-Nr. 30490 beim Amtsgericht KL, Steuernummer 19/672/29095 
 
Beiträge: 
Ich überweise den für mich geltenden Beitrag (Einzel 30€/Jahr; Familie: 50€/Jahr) 
jeweils im laufenden Kalenderjahr bis spätestens März unaufgefordert an: 
„Freundeskreis der Prot. Kirche Gimsbach e.V.“ 
KoNr: 8113300 BLZ 54092400 bei der VB Glan-Münchweiler 
____________________________________________________________________ 
Beitrittserklärung bitte bei Helga Jung, Heiner Seegmüller, Bettina Niebergall, Marina 
Sitter, Brigitte Jung, Ursula Koch oder Waldemar Tamm abgeben. 
Bei Fragen bitte Fr. Jung (Glanstr. 1/Gimsbach) 
oder Hr. Seegmüller (Alleegarten 6/Gimsbach) ansprechen. 




